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Pro Monat werden rund 
440.000 Haushalte mit je 45 
Euro zusätzlich belastet.

Wien. Seit Beginn des Uk-
raine-Krieges wird getrom-
melt, dass Wien raus aus 
dem Gas müsse – Fernwär-
me sei die Zukunft. Warnun-
gen von Experten in ÖSTER-
REICH, dass zwei Drittel der 
Fernwärme für 440.000 
Haushalte in Wien aus russi-
schem Gas stammen, wur-
den geflissentlich ignoriert.

Jetzt präsentiert die Wien 
Energie der Stadt, nament-
lich der MA62 von Umwelt-
stadtrat Jürgen Czerno-
horzsky, die Rechnung da-

für, dass der Preisindex 
beim Erdgas-Einkauf in ei-
nem Jahr um 420 Prozent 
gestiegen ist: „Ja, wir stel-
len heute einen Antrag auf 
eine Erhöhung des Preises 
für Fernwärme um 92 Pro-
zent“, bestätigt eine Spre-
cherin von Wien Energie 
den Preis-Hammer.

Preishammer. Im Klartext 
heißt das, dass jeder Haus-
halt pro Monat mit rund 45 
Euro belastet wird, jährlich 
steigen die Energiekosten 
einer Durchschnittsfami-
lie um 540 Euro. Die letzte 
Hürde für diese Belastung: 
Stadtrat Jürgen Czernohor-

szky, namentlich seine MA 
62, muss den Antrag der 
Wien Energie auf diese 
Preiserhöhung mit den So-
zialpartnern akkordieren. 

Sozialpartner. Die MA 62 
leitet eine Kommission, be-
stehend aus Arbeiterkam-
mer, Wirtschaftskammer 
und Landwirtschaftskam-
mer, die den Preisantrag be-
stätigen muss. 

Alle drei Kammern wet-
tern seit Monaten intensiv 
gegen die Teuerung. Die De-
batte wird also ein Thriller. 
Schlägt jetzt die große 
Stunde der Sozialpartner-
schaft?  Josef Galley

WIEn EnERGIE stellt Antrag – Sozialpartner können blockieren

Preis-Schock: 
Fernwärme-Kosten
werden verdoppelt

TU-Studie fordert Reduktion um eine Fahrspur am Margaretengürtel

Grüne wollen jetzt den Gürtel zurückbauen
Die Grünen und zwei TU-For-
scher wollen weniger Fahr-
spuren am Gürtel.

Margareten. Der Margare-
tengürtel zwischen Wien-
zeile und Eichenstraße hat 
aus Sicht der Grünen Bil-
dungswerkstatt ein hohes 
Potenzial, ein Öko-Vorzei-

gemodell zu werden.  Bar-
bara Laa und Harald Frey 
von der TU legten dazu jetzt 
eine Studie vor, in der ge-
fordert wird, dass auf bei-
den Richtungsfahrbahnen 
zuerst ein, später zwei 
Fahrstreifen in Grünraum 
umgewandelt werden.
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Wien. Die Link-E-Scoo-
ter von Superpedestrian 
sind bald mit neuer Si-
cherheitstechnik unter-
wegs: Eingebaute Senso-
ren erkennen abweichen-
des Fahrverhalten und so-
gar falsches Parken. Die 
Qualität ist, wie sich bei 

einem Test am Dienstag 
in Wien zeigte, um ein 
Vielfaches besser als beim 
herkömmlichen Geo-
Tracking über Satelliten – 
Gefahren werden in Se-
kundenschnelle erkannt, 
so Link-Österreich-Chef 
Laurenz Vavrovsky.

Link-E-Scooter.

Hübsch teuer
Hundertwassers

 Fernwärme-
Kraftwerk.Link-Roller mit mehr Sicherheit:

E-Scooter erkennt 
Verkehrssünden

Wird Gürtel bald  zweispurig?


